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Regesta Pontiıfic 1I11. Iubente Academıa Gottingensı1 COIM1-

SEICnda curaviıt eodorus Schieffer. Germanıa Pontihca S1Ve Repertorium
Driv1ıleg10rum lıtterarum Omanıs Pontificıbus TG 4141

les1is Monasteri1s civitatiıbus singulisque person1s CO  um.Germanıae Ecc
Vol Provıncıa Maguntinensı1s, Pars Bonifatius, Archidioeces1is Ma-
guntinens1s, Abbatıa Fuldensıs congessit Hermannus Jakobus SUu>S Heinricı
Buttner Schedıs Göttingen: Vandenhoeck W Ruprecht 1978 XLIV, 415

Es dauerte mehr als vierz1g Jahre, ehe eın weıterer Band des wichtigen Rege-
Albert Brackmann den Band für diestenwerkes erscheinen konnte. 1935 legte

Diözesen Strafßburg, Speyer, Worms, Würzburg un: Bamberg VOTI. Inzwischen
hat dıe Leitung des Gesamtunternehmens inıge Mal gyewechselt: 1951 hat Walter
Holtzmann, ch dessen Tod 1963 Theodor Schieftfer die Verantwortung
NOMMLCIL uch der vorliegende Band celbst hatte eine Jange Geschichte. Die ersten

Vorarbeıiten durch Fridolin Kehr un! Albert Brackmann gehen bıs 1n den Anfang
cklicherweıse überlebten die Papıere den Krıeg un:dieses Jahrhunderts „urück. GIü

dıie Nachkriegszeit. FEınen Anfang machte Theodor Schieffer, der 1948 die
Regesten für die Abteı1 Lorsch erarbeiLEL 1956 übernahm Heinrich Buttner die
Verantwortung tür den Band; ach seiınem Tod folgte ihm ermann Jakobs.

Der Band weılst wel Besonderheiten auf. Am Anfang ehen die Regesten
er1g gCWCECSCH, die wichtige Überlie-den Papstbriefen Bonitatıius. Es ware schwı

Kirche Zzuzuweısen. IDieser Band wurde gewählt, weıl Bonitfa-ferung eıner einzıgen
t1USs nde seines Lebens auch Bischof VO  3 Maınz SCWECSCH 1St. Die andere Be-
sonderheit 1St, da{fß die Reg für das Kloster Fulda aufgenommen wurden, das
eigentlich ur 10zese Würzburg gehört hat. Deshalb hätte dieser el bereıits 1mM

Band erscheinen mussen. Da{iß 1€eSs nicht yeschehen 1St, 1fßt siıch urchaus recht-
Grund der frühen Eximierung und eıinerfertigen. Die bte VO:  3 Fulda hatten

wirtschaftlichen Stellung VO:  } Anfang quasiepiskopalestarken politischen un
Funktionen, da{fßs die uordnung Z 10zese Würzburg aum mehr als eın for-
males Kriterium SCWESCH ware.

Insgesamt enthält der Band 629 ReZEesStCN, un War Aaus der Zeıt 7wischen 619
nd 1197 Be1 jedem Regest sind die bisherigen Drucke vermerkt; ebenso wird über

etferiert. Empfänger der Urkundendie Verwendung 1n der Geschichtsschreibung
cQhöten bzw. Erzbischöfen VO:  3 Maıiınz, die größerensind naturgemäß, neben den Bıs

adt, Ilbenstadt, Herzfeld,;Otitte und Klöster der 1özese ( Lorsch, Bleidenst
eın kurzer historischerPaulinzelle, Bursfelde uSW.), für die jeweils einleiten

Überblick gveboten WIr
Be1 Boniftatius, der 107zese und den einzelnen Klöstern bzw. Stiften 1St die

kt Da chronologisch geordnet wurde, ergab sıch. fallseinschlägige Literatur GCTHICI
hrere Seıiten umfaßt, eine ZeW1SsSE Unübersichtlichkeit. Dereın solches Verzeichnıs derung ankbar Au 1St ıchtBenutzer ware deshalb tür e1 sachliche Unterglie

immer einsicht1g, weshalb andere, ebenso W 1chtige Titel nıcht aufgenommen WUI-

den
Den Bearbeitern, der Pius-Stiftung und Göttinger Akademıie der Wıssen-

ber doch sehr schwierige Unterneh-chatten gebührt Dank, daß S1e das wichtige, Stück weitergebracht haben
InenNn der „Regesta Pontiticum Romanorum“ eın

Rudolf ReinhardtTübingen

Helvietia Sacra. Section E Volume Archidioceses Dioceses 111 Le
iocese de Geneve. L’Archidiocese de Vienne Dauphine. Von Louıis Bınz,

Redaktion: Jean-Pıerre Renard. Bern 1950Jean mer y Ul. Catherine Santschi.
391 105,—.
In diesem and 1St ZzZu ersten Mal 1m ahmen der Helvetıa Sacra eine 10zese

der französisch-sprachigen Schweiz beschrieben. Eın besondere Reiz lıegt darın,
daß ent csehr alt 1St. Um WIr ZU ersten Ma eın Bischof erwähnt. Ungebro-
chen reichte die Tradıtion bıs in diıe frühe euzeıt herein. Eın Bruch erfolgte 1536

kapitel die Stadt verlassen, Sıe ließen sichIn diesem Jahr mußfsten Bischof und Dom
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schliefßlich AÄnnecy nıeder. Große Teile der 1özese yingen durch die Retor-
matıon verloren; einıge Gebiete konnten spater rekatholisiert werden. im AauUSSC-
henden un beginnenden Jahrhundert wirkten sich die politischen Veräan-
derungen auch auf die kirchliche Gliederung aus 1819 wurden die schweizerischen
Teıle abgelöst un miıt dem Bistum Lausanne vereinigt. Die Gebiete außerhalb der
Schweiz wurden 18522 als Bıstum Annecy rekonstituilert.

Der Band 1St nach dem bereits bewährten Muster aufgebaut. Er bietet nach
einem gyeschichtlichen UÜberblick, einem Verzeichnis der Klöster und Kollegiatkapi-
tel, Hınweisen auf einschlägige Archive, handschrittliche Quellen un die Literatur,
die Listen der Bischöfe, Weıihbischöfe, Generalvikare, Offiziale un Dompröpste.
Alle Daten der Bıographien sınd belegt. Dıie einzelnen Lebensbilder enthalten,
weıt möglıch un notwendig, bibliographische Angaben.

Gegen nde des Bandes olgt eiıne Lıste der Erzbischöfe VO Vıenne; S1Ce
die Metropoliten VO  3 Genf-Annecy. Entsprechend der Konzeption der Helvetia
Sacra wurden auch ihre Namen verzeıichnet. Der einleitende el und die Bıogra-
phien selbst konnten ber escheidener gehalten werden. Dıie Liste reicht bıs 1801,

bıs Zzu nde der Abhängigkeıt.
Mırt dem uen Band 1St der sebte Band der Helvetia Sacra erschienen, un!: dies

SEITt 1972 Das bewährte iographisch-bibliographisch Hıltsmittel 1St damırt eın
weıteres Stück vorangekommen. Dazu dart 1114  - ıcht 1Ur die rührige Redaktion in
Basel, sondern auch den „Schweizerischen Nationalfonds ZUr Förderung der WI1S-
senschattlichen Forschung“ beglückwünschen.

Tübingen Rudol}f Reinhardt

O -  n Verzeichnis der 1n den päpstlıchen Registern
und Kameralakten vorkommenden Personen, Kirchen un!: UOrte des Deutschen
Reiches. seiner Diıözesen un Territorien VO:! Begınn des Schismas bis ZUT
Reformation. Hrsg. VO Deutschen Historischen Institut 1n Rom and
Martın (1417-1431). Bearbeitet VO  3 yr| Personenreg1-
Ster Bearbeitet VO  3 5 Tübingen: Max Nıemeyer Verlag
(Kommissıon) 1979 EXVE 750 Seıiten.
Vor fast 50 Jahren bemerkte Friedrich Walter über den wissenschafrtlichen Rang

der sogenannten „Gedenkbücher“ (Protokolle) 1M Wıener Hofkammerarchiv: „Be-
denkrt INa  3 die zentrale Bedeutung der kaiserlichen Hotkammer tür die Donau-
monarchie un! die hohe Bedeutung für das eiıch und überschaut INa  3 die schier
unerschöpfliche Fülle des aufbewahrten Materials, annn liegt der Wert dieses

OST TCN Gutes klar VOrTr Au en“1. TIrotz solcher und Ühnlicher Hınweise 1St die
Bedeutung der roßen zentralen berlieferungen für die territoriale Historiographie

ımmer Nnı voll erkannt. Für dieses Defizit g1Dt viele Indizien. Besonders
deutlich 1St das geringe Interesse eiıner sachgerechten, VO  3 konkreten Themen
unabhängigen Erschließung derartiger Überlieferungsgruppen. Als Beispiele könn-
ten die bis zu Ende des Jahrhunderts iragmentarısch erhaltenen) Reichs-
regıster' der die großen Buchreihen der Oberösterreichischen Regierung in Inns-
bruck ZCENANNT werden. ber selbst dann, wenn der Wert olcher Archivalien CI -
kannt ISt, WIr! auf dıie Ers:  jeßung oft verzichtet. Der Autwand Zeıt nam-
ich, der notwendig ware, alle Nachrichten über ine estimmte Person der

Ortschaft ausfindig machen, stünde in keinem Verhältnis zZzu Ergebnis. Solche
Registerüberlieferungen haben nämli;ch 1Ur ein SChl' yrobes Ordnungsschema (z. BEinlauf, Auslauf, Suppliken) und SIN meıst chronologisch geordnet. Soweıt den
Bänden alphabetische Regıster beigegeben sind, helfen sS$1e dem heutigen Benützer
DUr wen1g. Es Arbeitshiltfen für die Verwaltun Von damals. Das Resultat
VO:! alledem ist, dafß solche Registerreihen der ahnli; zentrale Überlieferungen

Friedrich Walter, Die SOgeNAaANNTEN Gedenkbücher des Wıiıener Hotkammer-
archıvs, in Archivalische Zeıtschrift3 1934, 137—-158, 158


